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Kleine Gedankenlosigkeiten
beim Einkaufen

Von Dr. Georg Schmidt

icht so?

Lieber Leser, liebe Leserin!

Warum kaufen Sie solche Küchen¬
uhren: das Zifferblatt als Teller?

Warum kaufen Sie nicht solche Küchenuhren:

das Zifferblatt als einfacher Träger

der Stundenzahlen?
Ja, warum wohl? Weil Sie oder die

Uhr sonst vergessen könnten, dass sie
in die Küche gehört und nicht in die
Stube? Und damit die Pendule im Salon,
mit ihrem gedrechselten und furnierten
Gehäuse, sichtbar etwas Schöneres
(gemeint ist natürlich etwas Vornehmeres)
bleibe?

Worin unterscheidet sich eigentlich
eine Wanduhr in der Küche von einer
Wanduhr im Ess- oder Wohnzimmer?
Die Küchenuhr muss gegen Feuchtigkeit
geschützt sein, die Wohnzimmeruhr
nicht. Sonst sind sie beide gleich: sie
müssen beide gleich genau gehen und
beide gleich gut lesbar sein.

über diesen natürlichen Unterschied
hinaus verlangen wir allerdings noch
einen, wie sollen wir sagen, gesellschaftlichen

Unterschied: die Küchenuhr
gehört in die Klasse der Mägde, die
Wohnzimmeruhr in die Klasse der Herren.
Und wenn in unserm Haushalt zehnmal

die Frau selber kocht, ja, dann erst recht
muss an allem, was in der Küche ist, die
Fiktion eines gesellschaftlichen
Unterschieds zu allem, was im Wohnzimmer
ist, betont werden.

Ja, aber ein gedrechseltes oder
furniertes Gehäuse macht doch viel wohnlicher

als so ein nüchtern einfaches, rundes

Gehäuse? Wenn Ihr wissen wollt,
wo es in Wirklichkeit gemütlicher ist, in
der guten Stube bei den kostbaren
Möbeln oder in der Küche hinter dem
gefegten oder inlaidbelegten Tisch, dann
fragt uns Männer! Gemütlicher ist es
dort, wo wir hemdärmlig zu Mittag essen
dürfen. Und das dürfen wir nur in der
Küche herzhaft.

Also: hängen Sie in die Küche eine
Uhr, die sich von der im Esszimmer nur
dadurch unterscheidet, worin sich eine
Küchenuhr unbedingt unterscheiden
muss: durch Feuchtigkeitsisolierung, und
ins Esszimmer hängen Sie ebenfalls eine
Uhr, die sich von der in der Küche nur
dadurch unterscheidet, worin sie sich
unbedingt unterscheiden muss: durch
Wegfall der Feuchtigkeilsisolierung, und
machen Sie das nicht nur mit der Uhr so,
sondern auch mit den Möbeln, mit den
Bodenbelägen, mit dem Geschirr — dann
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wird es Ihnen plötzlich im Esszimmer
gleich gemütlich sein wie in der Küche.
Allerdings - das Esszimmer wird dann
nicht mehr vornehmer sein als die
Küche. Aber das haben wir ja gar nicht
nötig. Wir sind ja gute Schweizer
Demokraten.

Vor wenigen Jahren noch gehörte es
so sehr zum guten Ton der Küchenuhren,
tellerförmige Zifferblätter zu tragen, dass

es einfache noch gar nicht zu kaufen
gab. Heute gibt es sie, neben den
andern. Schauen Sie sie einmal recht genau
an, wieviel schöner sie sind in ihrer
klaren, natürlichen Form als die andern
mit ihrem törichten Tellergelue! Verlangen

Sie im Laden die natürlichen
Formen, und lassen Sie sich von der
Verkäuferin die andern nicht aufschwatzen!

Brig 675 m

im Gebiet der Brig

Visßj,Zermatt

f Remda 1401 m

Visp 654 m

Saas 803 m

Das OberwaJlis ist ein Schönwetterland,
die richtige Gegend für den
Erholungsuchenden, Alpenwanderer und
Hochtouristen. Hotelpreise zeitgemäß niedrig.
Prospekte durch die Hotels, die Reisern

Verkehrsbureaux, den Auskunftsdienst
der Brig-Visp-Zermatt-Bahn, in Brig.

OoineiintBaliH
ofSen v.l. Juni bis SO. SeptemberZERMATT

Hotel Zermatterhof
und seine 4 Berghotels. Pension von
Fr. 9.—. Mahlzeitenaustausch. Prospekt.

Die 8 Seiler-Motels
Volle Pension von Fr. 9.—,
Fr. 10.— und Fr. 12.50 an.

Hotels Sehweizerhof, National«
Terminus und Bellevue. Neuzeit!.
Komi., vorzügi. Küche z. vorteilh. Preisen.
Prosp. durch H. Zimmermann. Gen.-Dir.

Hotel Matterhornbllek
Eröffnung 1935. Pension Fr. 9.— bis 11.—.
Telephon 42. J. Perren-Biner, Besitzer.

Brig-Visp-Zermatt-Gornergrat
Dann vom 9. VI. bis 30. IX. mit der FUTSO — fei© ff8 § jBJ BallSt
Taesch 1441 m

Zermail 1620 m'
Gornergral 3136 m

Dies ist der erste Artikel einer Serie, die der bekannte Kuliurkriliker für den «Schweizer-Spiegel» schreibt.
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